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Brigitte Schär





Brigitte Sch‰r, Badenerstrasse 531, CH-8048 Z¸rich, Tel&Fax: 0041 1 492 49 94


E-Mail: info@brigitte-schaer.ch, Website: www.brigitte-schaer.ch 





Geboren 1.2.1958 als zweites von vier Kindern. Sie wuchs in Meilen am Z¸richsee auf, besuchte nach der Primarschule das Gymnasium in Zürich und lebt heute in Z¸rich. 





Studium der Germanistik und der Europ‰ischen Volksliteratur sowie Gesangs- und Sprechausbildung. Jobbte als Werkstudentin u.a. in Altersheimen, Reiseunternehmen, Fabriken, Warenhäusern, Restaurants unnd Bibliotheken. Studienhalber längere Auslandaufenthalte in Paris, London, Berlin und Wien. 





Nach dem Studium für ein paar Jahre Deutschlehrerin und Sprecherin im Studio für Blinde. Seit 1988 freiberufliche T‰tigkeit als Schriftstellerin und S‰ngerin.





Ihre Karriere als S‰ngerin f¸hrte Brigitte Sch‰r in viele L‰nder. Sie arbeitete mit vielen namhaften MusikerInnen zusammen, u.a. mit Bruno Spoerri, Reto Weber, Pierre Favre, Chris Wiesendanger, Michael Pfeuti, Corin Curschellas, Hans Kennel, Magda Vogel, Dorothea Schürch, Nik Bärtsch, Erika Stucky, Andres Bossart. Mit international besetzten Formationen im Bereich der improvisierten Musik und des experimentellen Jazz bestritt sie zahlreiche Konzerte. Auftritte z.B.: Jazzfestival Willisau, internationales Musikfestival Khartoum (Sudan) etc. Furore machte sie mit dem Vokaltrio ÑEisges‰ngeì (avantgardistische Ges‰nge). 1996 nahm sie in Beirut die CD ÑVocal Flight to Beirutì auf, mit Musik im Grenzland zwischen Jazz, Vokalimprovisation, Ethno, Chanson und Pop.





Brigitte Sch‰r schreibt gleichermassen f¸r Erwachsene und Kinder. 1991 und 2000 wurde sie an die Solothurner Literaturtage eingeladen. 1993 mit dem Schweizer Jugendbuchpreis ausgezeichnet. F¸r die Arbeit an  ÑLiebesbriefe sind keine Rechnungenì erhielt sie den Werkauftrag der Pro Helvetia. F¸r ihr ÑMonsterbesuch!ì wurde Brigitte Sch‰r 1997 der ÑSchnabelsteherì-Preis des Arbeitskreises norddeutscher Kinderbuchl‰den f¸r das beste Kinderbuch sowie der Kinderbuchpreis von Nordrhein-Westfalen verliehen.


Ebenfalls 1997 hielt sie sich im Rahmen eines Stipendiums im internationalen K¸nstlerInnenhaus Schloss Wiepersdorf (Mark Brandenburg) auf, wo das noch unverˆffentlichte Manuskript ÑAus den dunklen G‰ngen der Nachtì entstand. 1998 ist Brigitte Sch‰r in die IBBY Ehrenliste (International  Board on Books for Young People) aufgenommen worden. 1999 erhielt sie den Kinder- und Jugendmedienpreis ÑDie Rote Zoraì f¸r ihre Kinderb¸cher und einen Werkbeitrag f¸r die Arbeit an  ihrem ersten Roman f¸r Erwachsene im Rahmen der kulturellen Auszeichnungen des Kantons Z¸rich. Zur Zeit arbeitet sie an diesem Roman mit dem Arbeitstitel ÑKamera im Grabì, der im Hanser Verlag erscheinen wird. Teilnahme am Wettlesen um den Ingeborg Bachmann-Preis 2001 in Klagenfurt. Nominierung Deutscher Jugendbuchpreis 2002 für „Mama ist gross wie ein Turm“. Übersetzungen in 12 Sprachen, u.a ins Chinesische.


Neben ihrer schriftstellerischen T‰tigkeit wirkte Brigitte Sch‰r in den letzten 18 Jahren als S‰ngerin und Autorin in zahlreichen multimedialen Projekten (mit Tourneen) im Bereich Tanz, Theater, Video, Film und Performance mit. In j¸ngerer Zeit sucht sie als S‰ngerin eine ungewˆhnliche Verbindung mit der eigenen Literatur und tritt mit Lese-Performances und Konzert-Lesungen (Bühnenprogramm) sowohl f¸r Erwachsene als auch f¸r Kinder auf. Dazu erschienen sind die Literatur-Musik-CDs „Vom Fliegen und Wildschweinjagen“  für Erwachsene und die Doppel-CD „Rundherum“ für Kinder (Musik-CD und CD-ROM).�
Kurz-Biografie 





Brigitte Schär (*1958) ist aufgewachsen in Meilen am Zürichsee und lebt in Zürich. Sie studierte Germanistik und Europäische Volksliteratur und absolvierte eine Gesangs- und Sprechausbildung. Sie arbeitet seit 1988 freiberuflich als Schriftstellerin und Sängerin (im Grenzland zwischen Experimentellem Jazz, Impro, Klassik, Rock und Pop), veröffentlichte zahlreiche Bücher und CDs für Erwachsene und Kinder und erhielt dafür in- und ausländische Auszeichnungen (u.a. Kulturelle Auszeichnung des Kantons Zürich, Schweizer Jugendbuchpreis, Kinder- und Jugendmedienpreis „Die rote Zora“). 2001 nahm sie am Wettlesen um den Ingeborg Bachmann-Preis in Klagenfurt teil. Ihr jüngstes Kinderbuch "Mama ist gross wie ein Turm" ist nominiert für den Deutschen Jugendliteraturpreis 2002. Als Sängerin trat sie in vielen Ländern auf (z.Bsp. Sudan, Libanon, USA) und sang an namhaften Festivals (z.Bsp Jazz-Festival Willisau). Auf ihren zwei neuen CDs und in ihren musikalischen Lesungen und Leseperformances für Erwachsene und Kinder verbindet sie ihre zwei künstlerischen Berufe. Ihre Lesungen gestaltet sie multimedial mit Bildprojektionen, Songs zu ihren Büchern, Vertonungen ihrer Literatur und theatralen Elementen. Weitere Informationen unter http://www.brigitte-schaer.ch


  


Buch-und CD-Publikationen





Das Schubladenkind. Kindergeschichten, Verlag Nagel & Kimche, Z¸rich 1988. 


Auf dem hohen Seil. Geschichten f¸r Erwachsene, eFeF Verlag, Z¸rich 1991 


Das geht doch nicht! (mit Bildern von Jacky Gleich), Hanser, M¸nchen, Wien 1995. 


Monsterbesuch! (mit Bildern von Jacky Gleich), Hanser Verlag, M¸nchen, Wien 1996


Liebesbriefe sind keine Rechnungen. Stories f¸r Erwachsene, Hanser Verlag 1998


Das Haus auf dem H¸gel  (mit Bildern von Jacky Gleich), Hanser Verlag 1998


Die blinde Fee (mit Bildern von Julia Gukowa), Nord-S¸d Verlag, Gossau-Z¸rich 1998


Die Entf¸hrung der Welt, Fantasy-Roman, Hanser, M¸nchen Wien 2000


Mama ist gross wie ein Turm, (mit Bildern von Jacky Gleich), Hanser 2001


Das Schubladenkind, Neuausg. mit Illustrationen von Ulrike Möltgen, dtv, München 2003 


CD Vocal Flight to Beirut, HearWeGo 38232, COD Musik AG, Luzern CH.


CD Vom Fliegen und Wildschweinjagen, Literarische Lieder (für Erwachsene). Grenzland-Produktion 2001


CD Rundherum (für Kinder). Eine multimediale und interaktive Reise durch Brigitte Schärs Kinderbuchland. Doppel-CD: Musik-CD und CD-ROM. Grenzland Produktion 2002








Auftritte und Portraits in Fernseh- und Radiosendungen





Auswahl:


 ÑLesefieberì,  Literatursendung des Fernsehens WDR, Oktober 98. 


 ÑDie lange Nacht der B¸cherì,  Hessischer Rundfunk, live aus der Frankfurter Buchmesse. 9.10. 98 


ÑTalk Fritzì, Swiss Culture & Jazz, SRG, 1998


B¸cher-Journal, Literatursendung des HR, 98


ÑPersˆnlichì, Radio DRS 1, 1998


ÑDie neuen Leute von Seldwylaì, Portrait produziert vom Hessischen Rundfunk f¸r Arte, 3.3.99


Kulturmagazin ÑNextì, SF 1, 10.1.99 


SF1 Schweiz Aktuell, 9.12.99


SF1 Lipstick, Dezember 99


Auftritt am Wettlesen um den Ingeborg Bachmann-Preis 2001 in Klagenfurt.  http://bachmannpreis.orf.at, Kurz-Porträt in Fernsehen 3-Sat �
 


Presse-Zitate zu Brigitte Schärs musikalischen Leseperformances und Büchern 





Kleine Auswahl: 





"Eine  Sprach- und Klangperformance von  fast hypnotischer Wirkung und


von ungeheurem Witz und Charme."  


		Süddeutsche Zeitung








„Man fühlt sich an C.G. Jungs Archetypen der Seele erinnert“   


		Berliner Morgenpost





„Schnörkellos erzählte Geschichten von atemberaubender Unberechenbarkeit. Und dennoch dem ganz gewöhnlichen Alltag entsprungen.“  


		Berner Zeitung





Mit grotesken Bilderbuchgeschichten und schr‰gen M‰rchen ist die Z¸rcherin Brigitte Sch‰r in den vergangenen Jahren zum eigentlichen Shootingstar der Schweizer Kinderliteraturszene geworden.ì


		Neue Z¸rcher Zeitung





„Brigitte Schär ist eine unglaublich vielseitige Künstlerin. Sie liest, inszeniert, singt ihre Geschichten mit Charme und unvergleichlicher Lebendigkeit und zieht die Zuhörerschaft in ihren Bann, ähnlich einer orientalischen Märchenerzählerin."  


		Zürichsee-Zeitung





 „Brigitte Schär spielt gekonnt mit den surrealen Phantasien. Sie ist eine moderne Märchenerzählerin, die uns entführt in das Wunderreich zwischen Wachen und Schlafen, von dem man nie genau weiss, ob man sich danach sehnen oder davor fürchten soll.“   


		Süddeutsche Zeitung





„Die Stimme der S‰ngerin kann alles: fliegen, tanzen, weinen, lachen, tr‰umen, h‰mmern, sie stellt uns Fallen, Fallen des Gef¸hls, und wenn wir ihnen ausweichen, verirren wir uns im Unterholz der Wˆrter. Die S‰ngerin lauert uns ¸berall auf, schiesst ihre Tˆne auf uns ab und trifft uns immer irgendwo, im Herz oder im Zwerchfell, im Kleinhirn oder im Grosshirn, im Ged‰chtnis oder im Geheimnis.“


		 Franz Hohler im Vorwort der CD „Vom Fliegen und Wildschweinjagen“





„Brigitte Schär zog das junge Publikum in ihren Bann. Denn sie ist nicht nur Geschichtenerfinderin, sondern eine begnadete Erzählerin- und Sängerin. Mit ihrer Stimme erweckte sie Monster zum Leben, imitierte Trompetengetöse und Comicfiguren. Ihre Geschichten untermalte die Autorin mit Dias und schrägen Liedern. Eine ausgereifte Vorstellung!“ 


    		Berner Zeitung 





Brigitte Schär begeistert durch die grosse Bandbreite sowohl in der Stilrichtung, von Klassik bis Jazz, als auch in der Stimmlage. Sehr ausdrucksstark war


auch die Vortragsweise ihrer Prosa und machte das Zuhören zum Genuss. Dabei sind ihre Werke sehr phantasievoll, hintergründig und regen zum Nachdenken an.“ 


		Süddeutsche Zeitung 





„Als versierte Jazz-Sängerin fällt es ihr nicht schwer, die eigenen Texte spielerisch in Vokalisen aufzulösen, aus denen die Lust, mit der die Prosa vorgesungen wird, spürbar ist. So eröffnet die Musik den Texten noch eine weitere Tiefenschicht und dem Zuhörer im Verlaufe der Vorstellung ein berauschendes Sinnenoptikum, in dem ein Dialog zwischen Tod und Leben ebenso Platz hat wie eine Wildschweinjagd oder ein Kindertango.“ 


		Ostschweiz 


  


Sehr geehrte Frau Schär 


Als ich Sie das erste Mal sah, fand ich Sie total cool. Sie sind wirklich fantastisch. Ich frage mich nur, wie Sie solche Sachen schaffen. 


    		Aquino A., jugendlicher Zuhörer 





Sie sind super! Sie können sehr gut singen und die Kinder zum Lachen bringen. Mir gefielen alle Texte. Es war toll! Ich hätte stundenlang zuhören können. 


     		Sabrina d. P., Jugendliche Zuhörerin 





„Frau Schär  ist eine sehr spontane, offene Frau. Vom ersten Moment an vermochte sie die SchülerInnen in ihren Bann zu ziehen. Sie bezog die  Kinder geschickt ins phantasievolle Entdecken und Weiterspinnen ihrer Geschichten ein. Mit grossem Interesse und gespannt verfolgten die SchülerInnen die Lesung, beteiligten sich rege am Phantasieren und Weiterdenken und reagierten spontan auf die witzigen Einfälle der Autorin. Sehr zufrieden, bitte unbedingt


weitermachen! 


    		Schriftliche Rückmeldung von LehrerInnen in Winterthur
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Zur Erhältlichkeit der Bücher und CDs





Alle Bücher und CDs sind in jeder Buchhandlung erhältlich. 





Speziell für Lesungen in der Schweiz:


Sollte es aus irgendwelchen Gründen Schwierigkeiten geben:


Alle Bücher der Autorin vorrätig hat die Buchhandlung





Buch & Wein 


Rosmarie Gfeller 


8004 Zürich, Tel 01 240 42 40 /Fax -41, E-Mail: kontakt@buchundwein.ch











Zum Zielpublikum 





für die Lesungen / Lesungs-Performances / Konzert-Lesungen / musikalischen Lese-Performances, multimedialen Literatur-Shows oder wie immer Brigitte Schär Darbietungen benannt werden können. 





Brigitte Schär hat je ein verschiedenes Programm für verschiedene Altersgruppen bereit





- Kindergarten - Kinder, 4 - 6 Jahre





- Unterstufen - Kinder, 7 - 10 Jahre





- Mittelstufen - Kinder, 10 - 12 Jahre





- Oberstufenschüler, 13 - 16 Jahre





- Mittelschulen, Berufsschulen, Seminarien, 17 - 20 Jahre





- Erwachsenenlesungen











Zu den technischen Anforderungen





Brigitte Schär nimmt ihren eigenen Verstärker und ihr eigenes Mikrofon mit. 


Ausser in Erwachsenenlesungen arbeitet sie gern mit Lichtbildprojektionen. In diesem Falle sollte vom Veranstalter ein Diaapparat, Leinwand und ein verdunkelbares Zimmer zur Verfügung gestellt werden. 


Wo dies nicht möglich ist, wird das Programm abgeändert. �
Kurzbeschreibungen von Brigitte Sch‰rs B¸chern und CDs





Mama ist gross wie ein Turm


Mama ist fort. Wenn die Kinder in der Schule von daheim erzählen, dann versucht das kleine Mädchen, das keine Mama zu Hause hat, Geschichten zu erfinden. Und Geschichten erfinden kann es gut. Da ist Mama so gross und stark, dass sie mit einem Zirkus um die Welt zieht und als Kran das Zelt auf- und abbaut. Wer so lügt, mit dem wollen die anderen Kinder allerdings nichts zu tun haben. Papa versucht zu helfen, aber seit seinem Streit mit Mama ist er nur noch winzig klein. Erst wenn Mama zurückkommt, wird alles gut: Dann wird sie das ganze Schulhaus forttragen. Und alle Kinder werden zusammen mit dem kleinen Mädchen auf eine grosse Weltreise gehen. -  Ein Bilderbuch über die kindliche Liebe und Sehnsucht nach der Mutter. 





Die Entf¸hrung der Welt


Der unheimliche, fest verschlossene Turm am Waldrand l‰sst Lena nicht ruhen.


Sie will unbedingt hinter sein Geheimnis kommen. Als sie sich endlich Zugang verschafft hat, landet sie jedoch in einer riesigen Hˆhlenwelt voller magischer Gestalten und verwirrender R‰tsel.


Aber Lena w‰re nicht Lena, wenn sie sich einsch¸chtern lieﬂe.


Ob sie allerdings dort den Konflikt zwischen den ein‰ugigen Giganten und den wunderlichen Caveranern lˆsen kann? Oder gar das Geheimnis der entf¸hrten Weltkugel entschl¸sselt ?





Das geht doch nicht!


Die Kleinste der Familie war schon immer anders als die anderen: schneller im Denken und geschickter mit den H‰nden. Freilich hatte sie auch schon immer ihren eigenen Kopf. Und was sie dieses Jahr zur Weihnachtszeit im Schilde f¸hrt, warum sie f¸r Tage und N‰chte das Wohnzimmer verbarrikadiert, in das sie immer neue Balken und Bretter schleppt, das weiss vielleicht das Christkind, die Familie weiss es nicht. Und die Kleine h‰mmert und bohrt, aber sie redet nicht. Es soll wohl eine ‹berraschung werden...





Monsterbesuch!


Monster im Wohnzimmer! Und gleich zwanzig auf einmal! Wundert es da, dass die Familie in heller Aufregung ist? Die einzige, die die Ruhe bewahrt, ist die unersch¸tterliche Erz‰hlerin, eine der j¸ngsten im Haus. Sie findet, dass es die Eltern etwas sehr ¸bertreiben, als sie in Panik die Polizei und die Feuerwehr rufen. Und wieso lassen sie sich ¸ber die Leiter evakuieren? Und wieso stehen Polizisten in Drohgeb‰hrde vor dem Haus? Das gibt es doch nicht. Alles bloss wegen ein bisschen Chaos und L‰rm und zerfetzten Mˆbeln. Seit wann droht man deswegen seinem Besuch? Der ist doch ganz nett, wenn man von ein paar Kleinigkeiten absieht. Also weg mit der Polizei! Damit die Monster sich nicht erschrecken und die Familie ihnen endlich die Tatzen sch¸tteln kann, wie es sich gehˆrt. 





Das Haus auf dem H¸gel


13 mal der gleiche Geschichtenanfang: Ein Ball rollt einen H¸gel hinab. Ein M‰dchen l‰uft hinterher, doch der Ball verschwindet. Die Suche beginnt. Das kleine M‰dchen muss in die grosse weite Welt hinaus, wo es noch nie vorher war. Als es aufbricht, den Ball zu suchen, begegnen ihm Hexen, Kobolde, Zwerge, zwei ungleiche Prinzessinnen, die bˆse Schwester - das ganze M‰rchenpersonal. So ist das bei Kindern, die die Welt erobern.





Das Schubladenkind 


„Ich bin auf einer Wendeltreppe“,  jauchzte der Grasfrosch. Mit grossen Spr¸ngen h¸pfte er Stufe um Stufe die gewundene Treppe hinauf. „Wo wohl der Himmel anf‰ngt?“, fragte er sich. Der kleine neugierige Frosch hat viele Fragen - und er findet auf dem Turm jemand, der sie ihm beantwortet: einen wunderschˆnen, stolzen Vogel: den Storch... Das Abenteuer endet unerwartet, denn in Brigitte Sch‰rs kurzen, pr‰gnanten Geschichten ist die Logik der M‰rchen; sie sind phantasievoll und ¸berraschend.








Die blinde Fee


ÑAlles ist hergerichtet, wie Ihr es w¸nschtì, sagen die Zwerge mit verstellter Stimme. Sie geben vor, gute Diener zu sein, doch in Wirklichkeit ist der Palast am Zerfallen. Nur die Fee merkt nichts davon, denn sie ist blind. Erst als sie eines Tages im Wald mit einer uralten Frau dar¸ber spricht, gehen der Fee die Augen auf. Mutig und im Vertrauen auf ihre eigene St‰rke, kehrt sie in den Palast zur¸ck und bannt den Zwergenspuk.





Rundherum Doppel-CD: Musik-CD und CD-ROM


Eine interaktive Reise durch Brigitte Sch‰rs Kinderb¸cher


Die Musik-CD stellt Songs zu f¸nf verschiedenen Kinderb¸chern vor (Gesang, Texte: Brigitte Sch‰r, Kompositionen: Manuela Keller). Was sonst nur live bei Auftritten von Brigitte Sch‰r erlebbar war - ihr packender Vortrag und die facettenreiche Stimme - wird jetzt direkt nach Hause geliefert: Lebendige Geschichten und Tˆne, die das Ohr mal kraulen und mal kratzen. Alle Texte sind im schˆn gestalteten 20-seitigen Booklet abgedruckt. 


Die CD-ROM verbirgt Ungeahntes und l‰sst die Kinder mitbestimmen, woís langgeht. Sie ist spannend, poetisch, charmant und witzig: Singende Christb‰ume und Fische, kr‰chzende Plattenspieler und wild feiernde Zwerge (Gesangs- und Sprechstimme: Brigitte Schär)... einfach anklicken, tˆnen lassen, r‰tseln und geniessen. Die Multimediaspezialistin Kathrin Hug wirft einen ¸berraschenden Blick auf Sch‰rs Geschichten und ihre Arbeit besticht durch den technisch gekonnten und gleichzeitig ¸bersichtlichen Aufbau.


ÑRundherumì ist ein kindergerechtes Best-of-Brigitte-Sch‰r und zeigt, dass neue Medien und Buch hervorragend zusammenpassen. Sie eignet sich auch sehr gut für den Einsatz in Schulen. Die SchülerInnen erlernen auf dieser sinnlichen Reise spielerisch den Umgang mit dem Computer und erleben das Medium Buch und Brigitte Schärs Buchwelt auf eine sehr ungewöhnliche Art kennen.





Nur für Erwachsene





Auf dem hohen Seil


Seltsames ereignet sich in den Geschichten. Merkw¸rdige Begebenheiten zwingen die namenlosen Figuren, sich vor allem mit den Schwierigkeiten des Zusich- und Zueinanderfindens auseinanderzusetzen. Knapp und pr‰zise formuliert, mit stets leicht variierten Sprachformeln eskalieren die Geschehnisse unaufhaltsam und leise. Die Grausamkeit allt‰glicher Begebenheiten werden jedoch mit m‰rchenhaften Motiven und Textstrukturen konfrontiert, die den Geschichten einen kunstvollen und gleichsam sch¸tzenden Zauber geben. Hinzu kommt eine grotesk-absurde Dimension, die der Phantasie der Leserinnen und Leser zwischen Horror, Witz und Schein-Schˆnheit freien Lauf l‰sst. 





Liebesbriefe sind keine Rechnungen


Interessant wird das Leben erst, wenn der allt‰gliche Zug aus dem Gleis springt. Wie immer im Leben beginnt alles ganz einfach, und wie ziemlich oft wird die Sache anschliessend kompliziert.


Da ist die Jacke, nicht gerade billig, aber sie steht der Erz‰hlerin beim Anprobieren so gut. Und plˆtzlich ist die Jacke nicht mehr im Laden, sondern zuhause: Gestohlen? Gefunden? Geschenkt? Eins nur kann stimmen und die Jacken scheinen immer mehr zu werden...


Im Brotkorb sitzt beim Fr¸hst¸ck eine Ratte. Was unangenehm klingt, ist der Beginn einer sonderbaren Freundschaft. So sonderbar wie die Leidenschaft zur Musik, die den jungen Mann vor seinem st‰ndig abgeschlossenen Klavier packt und ihn in die Ehe und schliesslich in eine blutige Verzweiflungstat treibt.


„Brigitte Sch‰r spielt gekonnt mit den surrealen Phantasien, mit dem Schrecken und der Lust an diesem Schre�cken. Sie f¸hrt uns Traumbilder vor, die ebenso wirklich erscheinen wie allt‰gliche Erfahrungen. Das Vergn¸gen, das die Lekt¸re dieser Geschichten bereitet, hat auch damit zu tun, dass wir uns zur¸ckversetzt f¸hlen in die M‰rchenwelt  unserer Kindheit. Dort ging es ebenso furchteinflˆssend zu und bereitete ebenso grosse Lust wie Angst beim Lesen. Brigitte Sch‰r ist eine moderne M‰rchenerz‰hlerin, die uns entf¸hrt in das Wunderreich zwischen Wachen und Schlafen, von dem man nie genau weiss, ob man sich danach sehnen oder davor f¸rchten soll.ì				(S¸ddeutsche Zeitung, 7.10.98, Manuela Reichart)





CD „Vom Fliegen und Wildschweinjagen“ (eine Literatur-Musik-Produktion)


Eine Koproduktion mit Schweizer Radio DRS 2


Verknüpft hat die Schriftstellerin und Sängerin Brigitte Schär ihre zwei kreativen Bereiche in einer eigens entwickelten Form der gesungenen Lesung – oder der literarischen Performance – oder des Sprechgesangs – jedenfalls in einer speziellen Weise der Übersetzung ihrer literarischen Texte in Musik. In Zusammenarbeit mit der Pianistin Manuela Keller trat sie ab 1999 mit ihrem Programm vor Publikum in der Schweiz und dem Ausland auf und entwickelte daraus auch die CD „Vom Fliegen und Wildschweinjagen“.  „Diese 16 Literarischen Lieder sind mal Wiegenlied, mal Rap - 


Sound, dann wieder klingen sie wie ein Choral, wie ein melancholisches Gebet oder wie ein Glücksschrei.“ (Monika Wydler, Brigitte Magazin)


Vorwort zur CD von Franz Hohler: „Willkommen zu dieser gesungenen Lesung, in der Lieder, Rezitative und Litaneien ineinander ¸bergehen, wenn sie nicht plˆtzlich von chromatischen Wirbeln emporgerissen werden zu galaktischem Gekicher oder keuchend durch die W‰lder gejagt werden von einem gnadenlosen Ostinato. Die Stimme der S‰ngerin kann alles: fliegen, tanzen, weinen, lachen, tr‰umen, h‰mmern, sie stellt uns Fallen, Fallen des Gef¸hls, und wenn wir ihnen ausweichen, verirren wir uns im Unterholz der Wˆrter. Die S‰ngerin lauert uns ¸berall auf, schiesst ihre Tˆne auf uns ab und trifft uns immer irgendwo, im Herz oder im Zwerchfell, im Kleinhirn oder im Grosshirn, im Ged‰chtnis oder im Geheimnis.


Und da ist noch eine Gespielin bei ihr, eine Tasten-Madonna oder eine E-Hexe, die mindestens 44 Finger hat, und zusammen schweben die beiden ¸ber und neben uns her, wenn sie uns ihre Landschaften zeigen und uns verf¸hren wollen, ins Schiff zu steigen und ¸ber den spiegelglatten See zu fahren oder zur Stadt hinaufzugehen, die mitten im Gr¸nen liegt, obwohl wir wissen, dass das Schiff irgendeinmal ger‰uschlos untergeht und dass aus der Stadt, wenn man einmal drin ist, kein Weg mehr hinausf¸hrt.“








„Vocal Flight to Beirut“ (eine reine Musik - CD)


Gesungen hat Brigitte Schär in verschiedenen Ländern und zusammen mit international besetzten Formationen im Bereich der improvisierten Musik und des experimentellen Jazz. 1997 erschien ihre erste CD "Vocal Flight to Beirut", mit Musik im Grenzland zwischen Jazz, Vokalimprovisation, Ethno, Chanson und Pop. Brigitte Schär verbrachte 1995 einen Monat in Beirut und nahm diese CD mit arabischen Musikern auf.


„Ihr Stimmflug entpuppt sich als spannendes, souver‰n tiefsch¸rfendes Werk. Brigitte Schär schafft mit ihrer Stimme Wandlungen, die es fast unglaublich erscheinen lassen, dass immer die gleiche Sängerin am Werke ist.“  (Music Scene. Das Schweizer Musikmagazin)�
Zur Kinder-Lesung von Brigitte Sch‰r





Lesung in Schulklassen und öffentliche Kinder-Lesung


für Kinder von 7 - 12 Jahren





Die Lesung, so wie Brigitte Sch‰r ( die auch im Sprechen und Singen ausgebildet ist) sie gestaltet, ist unterhaltsam, lustig, spannend und abwechslungsreich. Die Zeit vergeht wie im Flug


Und nat¸rlich haben die Kinder Gelegenheit, viele Fragen zu stellen, die die Autorin gern beantwortet.


Die Autorin versteht ihre Lesung als Kreativitätsförderung im weiteren Sinne, die verschiedene Sinne ansprechen soll. 


Den Kindern wird mindestens ein Buch ganz (z.B. „Monsterbesuch!“, „Das geht doch nicht!“, Mama ist gross wie ein Turm“ oder „Die blinde Fee“) vorgelesen. Andere Bücher werden in Auszügen vorgestellt. Die Kinder werden dabei in die theatrale Lesung einbezogen. Gleichzeitig werden die Illustrationen dazu per Dias eingeblendet. Das erlaubt auch Kindern, die vielleicht nicht so gut Deutsch kˆnnen, der Handlung zu folgen. Eventuell entwickelt die Autorin zusammen mit den SchülerInnen spontan eine neue Geschichte. 


Weitere mögliche Elemente sind: 


- Wir entwickeln gemeinsam eine Geschichte. Zum Beispiel „Die kleine Kuh Muh“, Oder „der Hamster auf Reisen“.


- „Die Geschichten vom Roll und vom Ruh“. Eine Wort- und Klang-Performance.


Ausserdem hat Brigitte Schär einen Song zu einigen ihrer Bücher eingespielt („CD „Rundherum!“). Ein, zwei oder drei Songs werden in der Lesung präsentiert. Dazu benötigt Brigitte Schär mindestens einen CD-Player (für die Begleit-Musik ab CD). Wenn eine bessere Mikro-Verstärkeranlage vorhanden ist (inkl CD-Player und auch Hall), so ist das noch besser. 


Bei öffentlichen Lesungen nimmt Brigitte Schär ihre eigene Verstärker-Anlage (inkl CD-Player und Mikro) mit.


Eine lustige Dia-Serie dokumentiert die Entstehung eines Buches (ÑDas Haus auf dem H¸gelì). Die Kinder sehen die Autorin Brigitte Sch‰r an ihrem Schreibtisch in Z¸rich. Sehen die Illustratorin Jacky Gleich an ihrem Zeichentisch, begleiten das noch unfertige Buch in die Druckerei etc.  Die Autorin erz‰hlt aus ihrem Leben und von ihrem Werdegang.


Das Programm wird dauernd aktualisiert.





Dauer einer solchen Veranstaltung: ca. 75 Minuten.


Optimale Gruppengrösse f¸r Lesungen in Schulklassen: 2 Schulklassen.





Idealalter des Publikums: 7-12 Jahre (in geeigneten Altersgruppen zusammengefasst)


Lesungen für Jugendliche sind auch möglich. Die Autorin liest in diesem Fall ihre Jugend- und Erwachsenengeschichten und präsentiert ev. auch Auszüge aus ihren Lese-Konzert-Programmen (Literarische Lieder, Texte mit Musik, z.Bsp: „Geschichten vom Roll und vom Ruh“, oder aus: „Vom Fliegen und Wildschweinjagen“). 





Ort: Die Schul-Lesungen finden vorzugsweise in einem Mehrzweckraum oder Singsaal statt. Die Stühle sollten dort aber nicht zu hoch sein für die Kleinen. Ansonsten bitte die Kinder die eigenen Stühle aus dem Schulzimmer mitnehmen lassen oder Bänke hinstellen.





Das benˆtigte Material: Ein funktionierender Dia-Projektor, mit dessen Handhabung eine Lehrperson vertraut sein muss (kein Karussell-Projektor, sondern einen mit normalen Schienenmagazinen), eine Leinwand (oder weisse Wand), ein verdunkelbares Zimmer. CD-Player





Vorbereitung für Schul-Lesungen: Von Vorteil ist es, wenn die Kinder bereits vor der Lesung ein Buch der Autorin kennengelernt haben. Sehr gut eignet sich ÑDas Haus auf dem H¸gelì, aus dem Geschichten gelesen werden kˆnnen. Das Buch mit den Geschichten, die einen immer gleichen Anfang haben, l‰dt die Kinder ein, weitere, eigene Geschichten zu diesem Anfang zu erfinden. �



���Interview mit der Schriftstellerin Brigitte Schär





Eine Collage von Fragen der 4. - 6. Klässler von Katrin Meier aus dem Schulhaus Hirschengraben in Zürich und von Bettina Kugler für die Kids-Seite des St.Galler Tagblatt








Woher nehmen Sie die Ideen zu Ihren Büchern? Erzählen Sie Geschichten, die Sie erlebt haben oder sind Ihre Geschichten frei erfunden?





Frei erfunden sind auch freierfundene Geschichten nie ganz. Es ist ein bisschen wie beim Träumen in der Nacht: Die Träume, die jemand träumt kann nur er genau so träumen, auch wenn die Träume noch so wild und losgelöst von der Person erscheinen. In meinen freierfundenen Geschichten sind immer auch Erlebnisse von mir drin, Gedanken, Gefühle, Erinnerungen, Stimmungen. Die Geschichten, die ich erfinde, kann nur ich so erfinden. Ich scheibe sie in meinem Stil.





Wie kommen Sie auf die Namen der Personen und die Titel Ihrer Geschichten?





In vielen meiner Bücher haben die Personen gar keine Namen. Die Frau, der Mann, das Kind, das kleine Mädchen, der Zahnstocher, der Pfeifenputzer, schreibe ich. Wie in den Märchen ist das, denn was ich sagen will, betrifft viele kleine Mädchen, viele Männer, viele Frauen. Sonst ist das zu einschränkend.


In meinem letzten Buch „Die Entführung der Welt“, einem fantastischen (Fantasy-)Kinderroman trägt meine Heldin zum ersten Mal einen Namen. Lena heisst sie. Sie ist jemand ganz Bestimmtes und braucht darum einen Namen. Sie musste einfach Lena heissen.Sie wollte es so. „Ich heisse Lena“, sagte sie zu mir, als sie zum ersten Mal auftauchte. 





Wie kommen Sie auf den ersten Satz?





An einem Schreibtag sitze ich vor meinem Computer und warte.


Ich lauere wie eine Katze vor dem Mausloch. Und irgendwann taucht die Maus auf und ich packe sie. Resp.: ich packe die Idee. Ein erster Satz fällt mir plötzlich ein, dann ein zweiter, ein dritter und dann beginnt in meinem Kino im Kopf ein Film zu laufen und ich erlebe die Geschichte. Dann brauche ich eigentlich nur noch zu schreiben, was ich im Kino im Kopf sehe. Na ja, da ist natürlich schon auch noch Ausprobieren und Verwerfen dabei und wieder Sätze wegnehmen und ersetzen durch andere ...








Wie bleibt eine Geschichte spannend?





Ich lasse mich immer wieder mein Schreiben einer Geschichte überraschen. So bleibt die Geschichte spannend und ich habe meinen Spass beim Schreiben. Das ist ein bisschen wie Verstecken spielen mit mir selbst.





Und falls Sie Fantasy-Bücher schreiben: Wie kommen Sie auf die Monster und wilden Kreaturen?





Die tauchen einfach so auf. Gut, als ich meine Geschichte „Monsterbesuch!“ schrieb, da wollte ich eine Monstergeschichte schreiben, weil mich die SchülerInnen in den Lesungen immer wieder fragten, ob ich auch was Gruseliges habe,  mit Monstern und so. 


Bei „Die Entführung der Welt“,  gerät Lena in eine geheimnisvolle Welt mit seltsamen Kreaturen. Solche Wesen haben wir doch alle in uns drin. Wenn ich schreibe, hoffe ich immer solchen Wesen zu begegnen und so begegne ich ihnen auch.





Was machen Sie, wenn Ihnen die Ideen ausgehen?





Aufstehen,  zum Fenster raussehen, was essen und dann weitermachen. Wenns ganz schlimm wird mit der Fantasielosigkeit, dann tue ich an dem Tag halt was Anderes. Aber oft kommt das zum Glück nicht vor. 





Wie lange dauert es, bis ein Buch geschrieben ist?





Unterschiedlich. Eine Geschichte für ein Bilderbuch schreibe ich an einem Tag. Aber natürlich lese ich die Geschichte nachher immer wieder durch, auch laut, und überarbeite sie. Mein Roman „Die Entführung der Welt“ hat mich mehr als ein Jahr beschäftigt. Das ist ja auch ein dickes Buch. 





Wie gefallen Ihnen Ihre eigenen Bücher?





Gut. Besonders auch, wenn die Illustratorin noch so tolle Bilder dazu malt, die dann für mich eine Überraschung sind. 








Welches Buch lesen Sie im Augenblick?





Ehrlich gesagt: keines. Ich habe schlicht keine Zeit vor lauter CDs und Bücher machen. Und dann will ich ja auch täglich die dicke Zeitung lesen, um informiert zu sein. Was ich aber vor kurzem vor dem Einschlafen meinem Lebenspartner vorgelesen  habe: "Einer", von Christine Nöstlinger. Das ist eine Geschichte mit Bildern von Janosch und liest sich in einem Mal durch.





- Worum geht es?





Das Buch fängt an mit dem wunderschönen Satz: "Es war einmal einer, der hatte niemanden und nichts". Einer vagabundiert durch verschiedene Länder, immer der Wärme nach. Er lebt in den Tag hinein, bis er die kugelrunde Frau trifft und bei ihr Heimat findet. Sie bekommen  ein Kind. Doch die Sehnsucht nach Freiheit in ihm ist so gross, dass er wieder losziehen muss.





 - Was gefällt Ihnen daran, was nicht?





Das Buch macht fröhlich und traurig zugleich. Natürlich gefällt mir nicht, dass Einer einfach wieder weiterzieht, obwohl er jetzt eine Familie hat. Aber so ist das Leben halt: die Sehnsucht nach etwas ist oft stärker als die Vernunft. Die Frau ist traurig, dass Einer, den sie sehr liebt, geht,


gleichzeitig sieht sie, dass Einers Fernweh mächtig ist und er nicht anders kann. Wahrscheinlich kommt Einer ja im Frühling wieder.





 - Wie oft lesen Sie unter der Bettdecke?





Ich muss zum Glück nicht unter der Bettdecke lesen, wenn ich lesen will. Das ist das Schöne am Erwachsensein. Ich darf die ganze Nacht durchlesen, wenn ich will und niemand redet mir rein.





- Wo lesen Sie sonst auch gern?





Im Zug lese ich sehr gern. Oder in den Ferien, am Strand. Nur war ich da seit Unzeiten nicht mehr! Ich habe immer nur gearbeitet. Aber auch, weils Spass macht.








 - Welches Buch hat Sie bisher am stärksten beeindruckt und warum?





Das ist immer etwas schwierig: ein einziges Lieblingsbuch  zu nennen. Ich habe in meinem Leben, das immerhin schon 45 Jahre dauert, sooo viele Bücher gelesen aus vielen Jahrhunderten, dass es unmöglich ist, ein einziges hervorzuheben. Als Kind habe ich Enith Blyton- Bücher verschlungen. Gut, ich will hier doch zwei Titel, stellvertretend für viele andere, nennen, die mir grossen Eindruck gemacht haben. Da gibt es gleich noch ein Buch von Christine Nöstlinger: "Hugo, das Kind in den besten Jahren". Das Buch  ist ungmein fantasievoll. Christine Nöstlinger hatte von einem Maler Bilder voll von verrückten Figuren bekommen, und sie hat daraus eine crazy Geschichte gemacht. Also, zuerst waren die Bilder, dann die Geschichte. Für einmal also war es anders herum. Das Buch gibt es immer noch, doch leider nicht mehr mit diesen tollen Bildern. Da sind jetzt andere drin. Und dann: „Die letzten Kinder von Scheweborn“von Gudrun Pausewang. Ein Buch, das fast unerträglich eindrücklich schildert, was passiert, wenn nach einem Atomunglück oder Atomkrieg alles verseucht ist und kaum noch Leben möglich ist. Das Buch macht Angst, ist unglaublich spannend und man ist sehr froh, dass alles so nur im Buch geschieht und dass wir es noch in der Hand haben, eine solche Katastrophe abzuwenden.  





Wie sieht Ihr Tagesablauf aus?





Wie sieht Ihr Tagesablauf aus?





Viel Arbeiten. Aufstehen, gleich an den Computer gehen und schreiben. Neue Geschichten. Oder ich hecke neue Lieder aus, denn ich bin auch Sängerin. Dann, gegen Abend, kommt die Büroarbeit an die Reihe mit Telefonaten, Post erledigen etc, etc. Oder ich reise herum und lese vor Publikum aus meinen Büchern und singe auch. So lerne ich immer viele nette junge und ältere Menschen kennen. Und ab und zu, ganz wenig zwar, habe ich etwas Freizeit. Dann gehe ich ins Kino oder ich treffe mich mit FreundInnen und wir essen zusammen und reden.


�
Hoffnung


von Brigitte Schär





Gast-Kolumne für die Kinder- und Jugendbuchseite des (Zürcher) Tages-Anzeigers (eine der grössten Tageszeitungen der Schweiz) 


auf Einladung von Reinhardt Stumm, erschienen im Januar 2002








Da ist die Welt, wie sie ist, immer schon war, in Zukunft sein wird. Da ist das neue Kind, das die Welt begreifen will, muss, soll, alle Kinder müssen es, jedes auf seine Weise. Da ist die Seele, die frei und ungehindert erkunden, fliegen, wachsen muss, es nicht immer kann und doch so gerne will. Da sind die Bilder, die aus dem Innern der Welt uns täglich erreichen, wie die Bilder von aussen; wären sie nicht, wir wären arm dran. Der Reichtum von innen als Bollwerk gegen die Bilderflut von aussen, die uns niederzuwalzen droht. Darum gerade auch jetzt: Die inneren Bilder gegen die äussern. Noch ist Hoffnung. Jetzt erst recht!


Als Autorin für Kinder bin ich zuerst selbst das Kind, das zu begreifen sucht. Dann von innen nach aussen Freude tragen, Trümmer, Trauer, Glück. Wege freischaufeln, wenn Winter ist und der Schnee alles weiss und unerbittlich zuzudecken droht. Und gleichzeitig im Warmen sitzend der Fantasie freien Lauf lassen und staunend immer weiterwandern. Der  innere Reichtum vermag alles gegen den äusseren. Darum schreibe ich!


Dies meine Antwort auf oft an KinderbuchautorInnen gestellte Fragen: "Wie schaffen Sie es, immer wieder von Neuem den Willen aufzubringen, anzuschreiben gegen all das Elend in dieser Welt? Wie können Sie heute für Kinder schreiben in all diesem Überfluss, Überdruss, wo uns alles zu entgleiten droht? Was vermag heutzutage, wo bereits alles gesagt ist, Literatur für Kinder denn noch?"


Der Weg führt immerzu und ausschliesslich von innen nach aussen. Wie eine Strahlerin schürfe ich - ander
